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2«. Bd.
1373. tk. Auguk-

Illustrirte Kàr
für Gegenwart, Oeffentlichteit und Gefühl.

Abonnements-Preis sllr den ganzen Jahrgang von 52 Pummern ?r. K.

lâr <1ä Iflns^öd Kvrediän^ di I^eibuilä^ut -» kavAri döl» po«t «ür I»
brülsnt dii ru» d'Lärs.

-1» «eburuu präucsibö ilöla Lviss sä souc
prononças «lancs Luc saus u danc lotn sör les

ouör Al la bvncke'lerassivoc e le sotorite ,Iö

tiaudooc dö Loknvl^ ant M'U däivuar rainlr ä

sörmel, ^!an^ appel lä Loba a rua d'Ijärs. ?onc

orcan encbortanc säl se M, säci maucasoli a

lä sumotlr monc opinionc particulier.
Le.liä !<ruîi c?ö In Lvviss « sörtu le candon?

«>ä Ladnes sä souc blame pzamm (los ämbesill;
sebete danc >a will «lä pzalvvknx, lorsäcssö s?.ä

barbar pM'unne «!«">! ^si arrivva avvvcc I» sobwänc
dler. Lobit li booct Lzomm önc obiiiuc anc
»Pörse>vanc ^ammanpz de repöblicänc sä sont

awili. bin tvualör a ^attr solnvo — e sö c» se

republicans? iluc K dartiliss. äuc dine somptöö

avvecc de lobst, la parli d'Iac? » Wàe. de

cadok dö bresidavc dia conkederabsion — lu
sAr ebl! repöblicäuc? Lebe respe dö lu le

seburne c?> anl luette sett miserabl ci?onduit,
"»g dä puituc a la llcör dö nalr sobär balri.
liespg sörtu dla c»ae> t d'comärss dä Löric?
^ bromiär a sticinatisv s^ö scandai. Louc rä-
lacctär vt öuc tltuc llnu c?> anclanc tusse Is

Pöss v c> a lä sancdimauc repöbiicönc. c> aambl

maoccer o pale federal dä Ilitrn.
tlnc a di ccä sole daoc läutere du cannners

^viss e dö uotr eucdöstri, s?ö speokdac?! dö

Ll'kuet. Lobö silll sör uotr evcdüslri! kll o Iö
iloniasek deccrbviss dä uotr ropöblicc i eile ke

pusse do barauc dä cottonc e «Iö sua, c?> Pros»
savcs exsepp/.ionc son île repöblicänc «le 7 sau-
lim e dämi. kössionc nu le sobasse tus par lä
tru dä sekarpanclio! Onc nu >Ii c?ö los oter
seta out ossi ke boccu dä «ianc» descarco pur
säläbre larrivvo dö Lekab. ' à ouc ubli c?ä tu
s/.a kör dä monarsebi o Mmc ^re räpublicänc
uus oriouc dö ter soböstemauc ^ c?outritr
scc>» ouct te ta boncdr, llörlänc ex/.etera. Li
sokavvo sete presidauc dö concseil tederal, woassi
sKä c?ö sokorv arraucsobv:

t. bin compaui dö bombbie, c?> ots desoba
sör Iö pie dä c«mr, uore pa accoölli Iö llss dö
soleil avvecc dö la inösicc. meb lul obre turne
lö dob e lo parti vuasioaut.

2. Labore le rassamble tu le camänc d'Lokuek,
donc uambr ue pa peti, a>vecc lordr forme!
dä läbr le crimass le plö kor, c?'l puiss produir
e a sälui dö Wö Kräuui-cAor c?> ore desekire
so tre dö la mauier la plö deccutaut, sokoro
douue öu röcompavcs.

3. 0 liö döu Lervnad sokoro ke douue öu
mösicc dösoba a s?.ö Lba pur lui exprime lö
mepri röpöccliAäoc, c?ö souc despotism uu
säncspir.
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di/ö krvArninin r>,»r<- pn î?ânâlv In nüöl- ,iü

pöpl, arot oto dins <iö nlü.r ga^i^sian^ ox^opttionoll
ckunzp In örapoovL o nun mv inpporto
plünwi'n mansion nmmi-nt»! «Inns' In XliuIniÄllnweli
clö Uörlün^. ?U> i-oloritn nö «litzei-o gn Iiorilro
ck«i rvü, Mi! nu nö pnnnn^ ni vvulnn^ rinnli^oi'

ano^ In b'rang^ki, I» I'rü^ n Uolrme-Ii. ,»,> Mi
liu «lönrivii prnngalr pen- nnnbä pUUn in ntmmnnxr

snmpl n Iil»i' «>U dknr >I>"' lniicip. g-nmn> In ltrön-

Inini. In Snsximo n ckotr zwplnck M nou^ sin
clö .^invniÄni? n M pi-onpgi- ^i-nks a Inckmirndl
smlolnn <Iö ivldroncknm n ck'iniWiativ. Mi llöri
seilen.

>n«>g-pr «ing- >n,nniv ciö inän^ tdtlvrnl ^nkö
8>u. ^,.llor Unntrri. loii^x IniiM nUn^nionn

8«nn <!»reltt'âii?
mnmlw ,l!i k^nn-r^I tIomn»inIiM

clö VVor^-tin.

Strike im D

Schweizervolt, höre und zittre! Es droht dem

Vaterland eine große Gefahr: sämmtliche Schreiber,

Kanzlistcn n. s, w., welche im Pnndcspnlaft
nisten, drohen ihre Arbeit einzustellen.

Die Internationale hat ihre Anhänger sogar
in jenen heiligen Halle», wo sonst.Kanzler Schieß
als unnmschräntler Herrscher gebot. Buch von
dort erschallt heute der Ans: „Größere i'öhne,
kürzere Arbeitszeit."

„Auch wir sind Proletarier! Anch wir sind

weiße Sklaven, von deren Schweiß das Kapital
und die Bourgeoisie sich mästen!" — So rufen
die Acgistratoren, Ingroßisteu, Kopisten, welche

die weiten Räume der Dchsenscheucr bevölkern.

Dieses friedliche Potk, sonst gewohnt stundenlang
duselnd und gedankenlos an der Feder zn kauen,

schüttelt heute an scinen Kelten.

„Es soll sürderhin in den Schreibstuben der

Eidgenossenschaft nicht mehr „Pormilrag" und

„Rachmittag" sein, sondern nur eine Arbeitszeit
und zwar von i bis l? Uhr. Richt, als ob wir
uns während dieser ganzen Feit an's Pult wollen
fesseln lassen; sondern es soll uns zwischen IU

und 11 eiiee angemessene Frist eingeräumt werden,

beim Incker oder im goldenen Hahnen oder

anderswo unsern Frühschoppen zu verdrücken.

Wird uns diese unsere Forderung zugestanden,
so werden wir fortfahren für das Patcrtand
unsere Dinte zu vergießen. Wenn nicht, nicht!"
So tautet das Ultimatum.

Deute dir, Schwcizervotl, welche Kalamität,
wenn im Pnndcsraihhans nicht mehr geschrieben

würde, märe es auch nur während M Stunden!
Der Gesammlorganisinus unserer Bundesrepublik

Vi'6eant eonsule«, ne neLpudlie» âetri'menkirr. vapiat..

käme plötzlich in Stillstand. Das Schweizcrland
wäre einer Uhr vergleichbar, deren Feder gc

brachen.

Fwar würden wahrscheinlich die Flüsse und
Bäche doch noch laufen, die Müller mahlen, die
Bäcker backen, die Metzger metzgen, die Bauern
crndtcn, die Käser käsen ». s. w. Sogar dw

Eisenbahnen würden ihre Fahrten nicht einstellen
und die eidgenössischen Postgänle trotz allcdem
die eidg. Post und Beiwagen über die Alpeupässe
schleppen, so daß auch die Wirthe fortfahren
könnten die Engländer zn schröpfen.

Aber stellt euch das Unglück vor, wenn dieß
Alles im Bundesrnthhans nicht mehr rcgistrirt,
rnbrizirl und kontrolirt würde! Das statistische
Büreau müßte seine Arme mühig übereinander
legen, weitn die Kanzleien die Produttion „schätzbaren

Materials" plötzlich einstellen würden.
Welche Einbuße die Papier- und Tintensabrikcn
und die Stahlsedcrn und Bleistifthändler erleiden
würden, daraus sei schaudernd nur von Ferne
hingedeutet.

Darum rufen wir.- „Viàml ,'<>n>nl«'t-!" Bc
deute, was du thust, du der du über sämmtliches

Bnndesfedervich das Szepter schwingst. Ihnen,
die für uns Alle die eidgenössische Diutc vcr
spritzen, sei ihr gerechtes Begehren sammt Früh
schoppen gewährt. Auch ihnen sei vergönnt an
schönen Nachmittagen beim Schwellimätteli oder

der Reubrückc ihre Flasche Ncueuburgcr nebst

obligaten Forellen zu Gemüth zn führen, statt,
heimlich ihrer Tyrannen fluchend, am Pulte zu

schwitzen.



à schönen Frankreich.
1873

Sehet! Nach der Känigskron'
Klettern drei der Knaben,

Ach! Und jeder glaubt sie schon

Auf dem Kopf zu haben.

Aber unten steht ein Mann
Mit 'ner scharfen Säge,

Säget, was er sägen kann,

Tag und Nacht nicht träge.

Glaub' es ist Gambetta gar
Mit dem Aug' von Glase.

Glaub' die muntre Knabenschaar

Fällt bald ans die Nase,

Neben dran ist Mac Mahon
Mit dem großen Sabul,

Sag' mir nun, was ist, mein Sohn,
Die Moral der Fabul?
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Casc-Stiìliàn in Grnt.

F e u i l
Große Hihc im WaUis

Wir lesen im Schweiz, Handels-Eouricr vom
9. August: „Die große Hitze, welche seit Wochen
„über unsern Walliser Bergen sich lagert, hat die

„Firmen derart hcruntergcschmolzen, daß Flüsse

„und Bäche vielerorts eine beträchtliche Wasser-

„menge daher wälzen,"
Bescheidene Frage- Sind die Firmen

All et, Fama und Comp. auch darunter
begriffen? Wir glaubten wenigstens erstere schon

längst auf dem Trocknen,

Muhopotamisch - neuseeländische Politur,
Pfarrer (aus Norddeutschland gebürtig,

findet spazirengehend eine Frühlingsprimel) :

Mein lieber Freund, wie nennt man denn hier
zu Land diese Blume

P o st g a u l h a l t e r - Schnudcrchängeli, Herr
Psarrer.

Pfarrer- Wie sagen Sie Versteh nicht
recht

Postgaulhalter- Es mueß Eine e Don
ners Chue sy, wenn er d'Schnuderchängeli nit
bchönnt.

l c t o n.
Türkischer, aus Kmmalathen

Die Polizeikommission von Außcrsihl macht
unterm I I, August bekannt, daß alle Hunde-
bcsitzcr, welche nicht mit Maulkörben
verschen sind, welche ihnen das Beißen unmöglich
machen, einer unnachsichtlichen Buße unterliegen.
Herrenlose H u n d e dagegen werden an die
Thierarzncischulc abgeliefert, wo ihnen eine
humane Pflege zn Theil werden soll,

(Siehe Tagblatt der Stadt Zürich
vom 12, August

Fonrtisches.
Von einem begeisterten Anhänger der neuen

Schrcibmcthode erhalten wir nachstehende Kritik
unserer kurzen Notiz bezüglich der Entstehung
besagter Orthographie, welche wir unsern Lesern
nicht vorenthalten wollen.

I)i l'emvtisvliv mvtockv

dringt ckivfl, Ilvinrivd novll /.u locks.
Imssö ckvvk loil llvll Msvkllltvn!
Laspv wir, wi willst cku llvstvn?
Der wix war.ja lon ckvn lvrstvn;
man kann nur mil mil in l'oràn.
lust Mr nm^ man in oiokt Ivsvn.
IVirck vr ckunn bvi livklv bgsvn,
ist vr, uul vr, nivkt mal war.

Briefkasten. ?onete in Z. Lalll wer! — Aller im F r ö s eh e n l a n d. Schönen Dank und freundlichen
Gruß. — M, in M, Eharmant! Soll in ausgewählter Form eine Zierde unserer nächsten Nummer werden.
Diskretion versieht sich von selbst. — Zuger Schaggi. Ist unö leider auch heute nicht möglich, Ihnen zu entsprechen.
Solche materi» ludric» ist äußerst schwer, in anständiger Form zu bringen. — B. in Th. Benanntes Reiseabenteuer
übergehen wir lieber mit Stillschweigen. Man soll jedem Dhicrli sein Freudeli gönnen, — Geißel m eicr. Grnß
»nd guten Bericht. — L- L. Erhalten. Gelegentlich. — geringe. Es war uns noch nicht möglich, Ihnen zu
entsprechen. — M. in F. Wir werden keinen Gebrauch mache»! auf unsere Diskretion können Sie zählen, aber daS

Aktenstück behalten wir. — M u n k. Für unsere letzte Nummer kam Ihre Einsendung zn spät in unsere Hände; wir
haben sie nach Ihrem Wunsch beiseits gelegt- — H c > r g o I t S d u n n e r. Die bezeichnete Nummer stand un» gerade

nicht zu Gebot, weßhalb der Witz für unö unverständlich.

Verlag »on Ient At Gastmann. — Solothurn. Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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